
Organ der BPO der SED 
des VEB Transformator? 
"Kar! Liebknecht"

Aufgebot der 
Freundschaft
DSF-Aktivtagung beschieß Wettbewerbszieisteiiung 
zum 30. Jahrestag des Sieges der Sowjetunion 
über den Hitierfaschismus

Auf ihrer Aktivtagung am 5. De­
zember beschlossen die Mitglieder 
Unserer DSF-Grundeinheit Jhr . Pro­
gramm zur Weiterführung des Auf- 
Sebotgs der' Freundschaft zu Ehren 

30. Jahrestages der Befreiung 
Vom Hitierfaschismus am 8. Mai 
1975.

Dieses Programm wurde in allen 
DSF-Bereichen zuvor diskutiert und 
*st nunmehr Richtschnur für das 
Handeln aller DSF-Kollektive unse- 
te.s Werkes.

Die Ziele des Programms wurden 
V^ie folgt formuliert:

„Unter der Losung: ,Mit der So­
wjetunion auf ewig verbunden — 
abe Kraft- für die Stärkung des So­
zialismus und des Friedens' gilt es, 
d'e großen geschichtlichen Leistun- 
^on der UdSSR, ihre Pionierrolle für 
tiert MenschHeitsfortschritt noch 
Wirksamer darzustellen, die Achtung 
bnd Liebe unserer Bürger zum So- 
Wjetland immer fester zu verwur- 
^in. Es gilt^ die neue Qualität, die 
'otwendigkeit und den Nutzen der 

^j-seitigen Zusammenarbeit unserer 
j^olker und Länder für die Sache des 
ozialismus untj des Friedens zu er­

läutern. Die Erfahrungen der Sowjet­
union beim sozialistischen und kom­
munistischen Aufbau, bei der Ent­
wicklung der Sowjetdemokratie, bei 
der Herausbildung des kommunisti­
schen Menschen und besonders auf 
den Gebieten der Ökonomie, Wis­
senschaft und Technik sind immer 
zielgerichteter zu vermitteln und an­
zuwenden, In der politisch-ideologi­
schen Massenarbeit haben wir uns 
mit allen Erscheinungsformen des 
Antisowjetismus auseinanderzuset­
zen. Besonderes Augenmerk ist auf 
die weitere Verbesserung der Lei­
tungstätigkeit in den Vorständen der 
Grundeinheit und den Bereichen so­
wie auf die Aktivitäten der Zehner­
gruppenleiter zu richten."

Das Programm ist in vier Haupt­
abschnitte untergliedert, die gleich­
zeitig die Mittel und Methoden fest­
legen, mit denen die Grundeinheit 
ihre politische Massenarbeit leisten 
wird.

Die Wettbewerbszielstellung ver­
öffentlichen wir in dieser Ausgabe 
auf den Seiten 4/5 im vollen Wort­
laut.

Als Rohrleger und Schlosser ist 
Kollege Geisler in TGR/Ra tätig. 
Äußerst selbständig, mR Umsicht 
und viel Fleiß versieht er seine Auf­
gaben. Er arbeitet eben mit dem 
Kopf, meinen seine Kollegen, und 
wartet nieht erst auf einen Anstoß. 
Man kann sich stets auf ihn verlas­
sen. Und das besonders dann, wenn 
die Heizperiode beginnt, da über­
nimmt er zusätzliche Arbeiten und 

führt Reparaturen an den Anlagen 
aus.

Kollege Geisler, im Monat Okto­
ber als bester Produktionsarbeiter 
des T-Bereiches geehrt, kennt nicht 
nur seinen Betrieb wie seine eigene 
Westentasche, auch für die Belange 
des Verkehrssicherheitsaktivs und 
die des Wohngebietes setzt er sich 
voll und ganz ein.

Wir wünschen allen unseren te- 
i'i angenehme und vor allen Din- 

D' recht gesunde Feiertage.
, Die vorliegende Ausgabe unseres 
J^ltAFQ^. ist dir) letzte in diesem 
3^'r. Die Nr, 1/1975 erscheint amt' 

' Dezember 1971. , Redaktion

,Weg mit der Junta, Freiheit für Chiles Vo!k!'
Wir Lehrlinge und FDJler der Be­

triebsschule des VEB Transforma­
torenwerk „Karl Liebknecht" haben 
mit großer Anteilnahme das JW- 
Exklusivinterview mit Alberto Cor--, 
valan, dem Sohn von Luis Cofvaian, 
gelesen.

Dieses Interview und die Förde­
rung der IX. Generalversammlung 
des WBdJ „Weg mit der Junta, Frei­
heit für Chiles Volk!" sind uns An­
laß, alle Delegierten und Gäste der 
FDJ - Delegiertenkonferenz der
Grundorganisation ;,Karl Lieb­
knecht" im VEB Transformatoren­
werk Berlin-Oberschöneweide zu 
einer Solidaritätsspende zur Unter­
stützung des Kampfes der chileni­
schen Patrioten gegen die Pinochet- 
Clique aufzurufen.

Wir stehen fest an Ihrer Seite, Ge­
nosse Corvalan, und an der Seite 
aller eingekerkerten chilenischen 

Patrioten. Wir fordern mit aller Ent­
schiedenheit Ihre Freilassung.

Freiheit für Luis Corvalaq!
Chile soll den Chilenen gehören!
Weg mit der faschistischen Junta!
Freundschaft!

Die Delegierten und Gäste

So)i-Konzerte
Seit mehreren Jahren schließt sich 

unser Betriebsfunk . der Gemein­
schaftsaktion der Rundfunksender' 
unserer Republik an und gestaltet 
Solidaritätskonzerte unter dem 
Motto; „Dem Frieden die Freiheit!"

Viele Sonderspenden für die um 
ihre Freiheit ringenden Völker wur­
den hierzu von unseren Kollektiven 
erbracht.

Bis zum 5. Dezember beliefen sich 
die Solidaritätsspenden aus zwei 
Konzerten auf 789,— Mark.

Die Wunschkonzerte werden in die­
sem Monat jeweils mittwochs fortge­
setzt.
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25 Jahre im Werk
Am 5. Dezember beging unser 

Ko Hege Fritz Lewer sein 25jähriges 
Ar bei tsjubiläum.

Bereits in den ersten Nachkriegs­
jahren nahm Kollege Lewer seine 
Tätigkeit als Werkzeu gmacher aut, 
die er bis zum gegenwärtigen Zeit­
punkt ohne Unterbrechung ausübt. 
In dieser Zeit entwickelte er sich 
durch die Vielseitigkeit der an ihn 
gestellten Aufgaben zu einem erst­
klassigen Fachmann seiner Berufs­
gruppe. Ais besondere Tätigkeit ob­
liegt ihm die Herstellung von Em- 
zelteilen und Baugruppen für die 
Einführung der neuen Technik.

Als Arbeftsschufzobmann besitzt 
er das Vertrauen der Kollegen und 
setzt sich nachdrücklich für deren 
Interessen ein.

Gemeinsam mit seinem Kollektiv 
errang Kollege Lewer fünf Mai den 
Ehrentitel ..Kollektiv der sozialisti­
schen Arbeit".

Wir danken unserem Kollegen Le­
wer für die geleistete Arbeit und 
für die langjährige Treue, die er 
unserem Werk hielt, und wün­
schen ihm für seine weitere Tätig­
keit Gesundheit. Schaffenskraft so­
wie alles Gute im persönlichen Le­
ben. Sozialistisches Kollektiv

„Julius Fucik". 1RB 2

Ihr 25jähriges Dienstjubiläum, zu 
dem wir )hi unseren herzlichsten 
Glückwunsch aussprechen, beging am
1. Dezember unsere Kollegin Ursula 
Barnack.

Vor 25 Jahren befand sich unser 
Betrieb im Stadium des Wiederauf­
baus, und .so wat es für Kollegin 
Barnack eine Selbstverständlichkeit, 
tatkräftig dabei mitzuhelfen. Dem 
Bereich Stufenschalter-Konstruktion, 
in dem sie seinerzeit ihre Tätigkeit 
als technische Zeichnerin aufnahm, 
hielt sie die Treue bis zum heutigen 
Tag. Inzwischen qualifizierte sie sich 
zum Teilkonstrukteur und führt da­
neben alle sich ergebenden organi­
satorischen Arbeiten aus. Durch ihr 
gewissenhaftes und pflichtbewußtes 
Arbeiten, ihre ruhige und freund­
liche Art ist sie im Kreise ihrer 
Kolleginnen und Kollegen sehr be­
liebt. Sie leistete auch ihren Beitrag, 
damit das Kollektiv mehrmals mit 
dem Ehrentitel „Kollektiv der sozia­
listischen Arbeit" ausgezeichnet 
werden konnte.

Für ihre fleißige Arbeit sagen wir 
Dank und wünschen Kollegin Bar- 
nack für die Zukunft alles Gute, 
Gesundheit und persönliches Wohl­
ergehen.

Sozialistisches Kollektiv
„Max Planck", Abteilung ARS

Bestarbeiter im 
November

Als Bestarbeiter wurden im Monat 
November iolgencle Kollegen ermit­
telt;

Anselm Kitsche, Gtra 
Detlef Arndt, Lack 
Werner Foerstemann, Wvw 
Lothar Adam, Sab 
Karl-Heinz Heyer. GFA !) 
Wolfgang Weißenborn. UBA 
Klaus Stehr, KM/, 
Feier Zühike, PA 
Willi Wieg, TRV

i Erich Bielecke, QV
Herzlichen Glückwunsch zu dieser 

Auszeichnung.

Ein ungewöhnlicher Rückblick
Viele Gedanken gingen in diesem 

Jahr um Jahre zurück. 25 Jahre 
volkseigener Betrieb und 25 Jahre 
Deutsche Demokratische Republik 
gaben Anlaß dazu. Uns als Redak­
tion verleitete das, dem Betriebslei­
ter von N, Genossen Heinz Philipp, 
am Endes des Jahres die Frage zu 
stellen: „Wie war das eigentlich, als 
du 25 Jahre alt wurdest?"

Genosse Philipp stellt seiner klei­
nen Episode eine Art Statistik voran:

Als ich 25 Jahre wurde
1. Untergewicht von 20 kg
2. Kleidung: 1 Anzug
3. Beiutstitel: Ingenieur
4. Ausgeübte Tätigkeit. Mitarbeiter
5. Gehalt: 270,— Mark
6. Verheiratet
7. Wohnverhältnisse. 1 Zimmer,

16 m3
8. Einrichtung: 1 Couch, I Sessel.

1 Schrank
9. Parteilos

10. Beförderungsmittel: S-Bahn
Als die DDR 25 Jahre wurde
1. Übergewicht
2. Kleidung: mehrere Anzüge
3. Berufstitel: Obermgenteur
4. Ausgeübte Tätigkeit:

Betriebsleiter

5. Tagung
der SED-Kreisteitung Bertin-Köpenick

-
Am 28. November t974 fand die 

5. Tagung der Kreisleitung der SED 
Berlin-Köpenick statt.

An dieser Beratung nahm das Mit­
glied des ZK der SED, Genosse Ro­
land Bauer, Sekretär der SED-Be­
zirksleitung Berlin, teil.

Den Bericht des Sekretariats er­
stattete Genosse Otto Seidel, t. Se­
kretär der Kreisleitung.

Ausgehend von einer Analyse der 
Erfahrungen der Partei- und Mas­
senarbeit zum 25. Jahrestag der 
DDR entwickelte Genosse Seidel die 
Aufgaben der Kreisparteiorganisa­
tion zur Vorbereitung des 30. Jah­
restages der Befreiung vom Hitler- 
faschismus durch die Sowjetunion.

Im Mittelpunkt stehen dabei die 
Verstärkung der politisch-ideologi­
schen Arbeit, der Kampf um die all- 
seitige Erfüllung des Volkswirt­
schaftsplanes 1974 sowie der konti­
nuierliche Übergang in das Planjahr 
1975.

Genosse Otto Seidel hob hervor, 
daß die inneren Entwicklungsbedin­
gungen des Sozialismus und der 
Grundwiderspruch unserer Epoche 
eine neue Qualität der ideologischen 
Arbeit erfordern, höhere Ansprüche 
an die ideologische Tätigkeit der Par­
tei stellen.

Noch umfassender und überzeu­
gender gilt cs nachzuweisen, daß die 
brüderliche Verbundenheit unserer 
Republik mit der Sowjetunion, un­
sere feste Verankerung in der sozia­
listischen Staatengemeinschaft, die 
Grundbedingung für die weitere 
Verwirklichung der Lebensinteres­
sen der Bürger der DDR ist.

Der feste Freundschaftsbund mit 
der Sowjetunion, seine Vertiefung 
und der Prozeß der Annäherung un­
serer beiden Länder als Hauptrich­
tung unserer Entwicklung ist beson­

5. Gehalt: ein Mehrfaches
6. Wohnverhältnisse: eine

2 % -Zi rrtmer -Wohn uug
7. gut eingerichtete Wohnung und 

ein Wochenendhaus
8. APO-Leitungsmitglied
9. Beförderungsmittel: Pkw Skoda 
Als ich 25 Jahre wurde
Es sollte die Hochzeit vorbereitet 

und dazu die Grundlage füt die Na 
turaiien zum Festakt beschafft wer­
den. Wohin in dieser Zeit zur Be­
schaffung fahren?

Auf in die Gegend hinter Witt- 
stoek,'Meyenburg nach Wolfersdorf, 
um Mehl, Fleisch, Kartoffeln und den 
hochprozentigen Sprit zu hamstern. 
Zur Verstärkung der Transportkapa­
zität meinen Gnkel mit dabei. Als 
der Teil Fleisch. Mehl und Sprit or­
ganisiert war, setzte ich meinen On­
kel in den Zug. schloß ihn in ein 
Bremsefhäuschen ein und ließ ihn 
mit nach Mecklenburg fahren, um 
auf der Rückfahrt dieses Bremser­
häuschen für mich und meine 2 Sack 
Kartoffeln durch ihn reserviert zu 
haben.

Aber es kam anders als man 
denkt! Auf der Rückfahrt pendelte 
die Tür des von mir abgesperrten 
Bremserhäuschens in der Luft, und 

ders in Vorbereitung des 30. Jah­
restages darzustellen.

Die Durchsetzung der Politik der 
friedlichen Koexistenz — betonte 
der 1. Sekretär der Kreisleitung — 
ist harter Klassenkampf, der alle 
Lebensbereiche durchdringt und uns 
zu revolutionärer Wachsamkeit ver­
pflichtet. Das gilt um so mehr, da 
die internationale Lage trotz aller 
Fortschritte kompliziert und wider­
spruchsvoll ist.

Die Tagung der Kreisleitung be­
stätigte, daß der hervorragende Ein­
satz der Werktätigen des Stadt­
bezirks im sozialistischen Wettbe­
werb zum 25. Jahrestag der DDR 
gute Erfolge gebracht hat.

Wenn diese Anstrengungen fort­
gesetzt werden, sind die Vorausset­
zungen gegeben, das Planjahr 1974 
erfolgreich abzuschließen. Die Be­
schlüsse über die Weiterführung des 
sozialistischen Wettbewerbs zum 
30. Jahrestag der Befreiung orien­
tieren die Betriebskollektive auf die 
allseitige Erfüllung und gezielte 
Übererfüllung der Planaufgaben 1974 
und auf einen kontinuierlichen Über­
gang in das Planjahr 1975.

Es geht jetzt darum, vom ersten 
Tage des Jahres 1075 an hohe Lei­
stungen zu vollbringen, damit die 
Ziele des VIII. Parteitages der SED 
für den Fünfjahrplan 1971 bis 1975 
vollständig erfüllt werden. Dabei ist 
und bleibt die immer stärkere Vor­
bildwirkung der Kommunisten von 
entscheidender Bedeutung.

In der politisch-ideologischen Ar­
beit gilt es, die Notwendigkeit der 
Intensivierung noch überzeugender 
zu beweisen und allen Werktätigen 
verständlich zu machen.

Genosse Seidel orientierte die 
Kreisparteiorganisation auf folgende 

vom Zugführer erfuhr ich. daß meW 
Onkel von meinem Sprit genascW 
hatte und bei einer Kontrolle h and' 
greiflich geworden war. Ergebnis: !'' 
festgenommen; Fleisch, Sprit, Met' 
weg — Hochzeit mußte verschöbet 
werden. Aktion Beschaffung neu ot- 
ganisiert, nachdem mein Onkel mit 
drei Tagen Verspätung wieder ein­
traf.

So war es damals. Und heuM 
wenn junge Menschen heiraten wd 
len? Was geschieht dann?

1. Anruf im Ratskeller Pankoc't 
Feier wird von dort vorbereitet ut^ 
entsprechend den Wünschen organi­
siert.

2. Zur Hochzeit müssen Möbel ei"'; 
schließlich Fernseher, Waschnw! 
schine u. a. in der Regel vorhanck" 
sein. Es gibt Kredite, und nach kur 
zer Zeit erfolgt in den meisten Fal­
len die Bereitstellung von Wohn­
raum (in der Regel Ausbau Wohnun­
gen mit einer Miete von 30,— h'* 
59.— Mark).

In nicht zu weiter Ferne wird daf 
gezielt der Pkw oder ein Wochen­
end-Bungalow angesteuert.

Die Zeiten haben sich geändert: 
lohnt sich, fleißig und bewußt 
arbeiten.

Schwerpunkte bei der Weiterführa"* 
des sozialistischen Wettbewerbs: .

1. die 'gewissenhafte, planmäßig 
Lösung der Aufgaben des Pla^ 
Wissenschaft und Technik,

2. die umfassende Durchsetzet 
dhr Materialökonomie,

3. den Kampf um die termirg" 
rechte Fertigstellung der geplant 
I n vest itionsvorhaben,

4. die Sicherung einer plan mäÜ' 
gen effektiven Exporttätigkeit.

5. die Entwicklung weiterer 
sumgüter für die Bevölkerung.

Die Erfüllung der vor uns steht 
den Aufgaben auf allen Gebie'^ 
fordert von allen Parteiorganisat'" 
nen, die Beschlüsse der Partei kt} 
sequent zu verwirklichen, nirge" 
Selbstzufriedenheit zuzulassen t 
die Aktivität und Disziplin aller G 
nossen weiter zu erhöhen. Vor alt 
gilt es, weiter an der Hebung 
Niveaus der MitgiiederversamrnN' 
gen zu arbeiten.

17 Genossen legten in der Disk"^. 
sion wertvolle Erfahrungen in 
Parteiarbeit dar.

Im Schlußwort ging Genosse 
land Bauer auf die Erfüllung 
Volkswirtschaftsplanes 1974 und 
Vorbereitung des letzten Planjt 
fünfts ein.

Der Plan gilt als erfüllt, so 
tonte der Redner, wenn alle Rt, 
Ziffern qualitativ und quantita' . 
termin- und vertragsgerecht errat 
sind. J

Ausführlich und üb#zectg;^. 
sprach er zu aktuell-politischen 1'
gen. ,

Das Plenum gab einmütig s^'
Zustimmung zum Bericht des Sek",, 
tariats und beschloß erste 
men für die Kreisorganisaticm ,,, 
Vorbereitung des 30. Jahrestages 
Befreiung unseres Volkes vom 
lerfaschismus durch die Sowjetub'
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Unsere gemeinsamen Anstrengun- 
gen zur Erfüllung der Planaufgaben 
'm Monat November haben sich ge­
lohnt: Wir konnten die industrielle 
Warenproduktion mit 100 Prozent 
erfüllen und damit die erfolgreiche 
Entwicklung aus dem Monat Oktober 
lortsetzen, somit liegt die Planerfül­
lung seit Jahresbeginn weiter bet 
IOO Prozent.

Für diese 
'm Namen 
Werkleitung 
Kollektiven,

Leistungen möchte ich 
des Kollektivs der 
allen Produktions- 

______ die Hervorragendes 
fisteten, und allen Kollektiven, 
Üie für die Voraussetzungen sorgten, 

jti* sowie allen Mitarbeiten unseres Wer- 
tw die im verflossenen Monat in 
je"' sozialistischer Hilfe in der Produk­
te" 
's)' 

jf-

Kon gearbeitet haben, herzlich dan- 
und unsere Anerkennung aus­

frechen.
In diesem Zusammenhang beglück­

wünsche ich das Kollektiv unserer 
°ctriebsschule, das die Aufgaben der 
Warenproduktion 1974 und einige an- 
*^re Positionen an Lehr- und Schü- 
^rproduktion für das gesamte Jahr 
fwie die produktiven Leistungen . e.< : 

ü<:

ig"'

Ql''

"Warum eine sokhe Gedanken-
ünd Disziplinlosigkeit in 
fragen Altpapier?«

Diese Frage ist zu stellen, denn 
i^ert Aufrufen — hier im „TRAFO", 

Betriebsfunk, in den Organisa- 
oisanweisungen, den Hinweisen 

t^s Werkdirektors in den Rappor- 
" zum Trotz nimmt die Gedan- 

und Disziplinlosigkeit Formen 
' die nicht mehr zu verstehen bzw. 
entschuldigen sind.

gc/teht denn nicht deutlich und groß 
den Containern: „Saube- 

Altpapier" ?
(\jtehen denn nicht auch genügend 

Stainer in den Werkhallen und 
spaßen?

Natürlich kann nicht neben jeder 
ein Behälter stehen, und hier 

St,/* rla sind schon einmal ein paar 
^ritte nötig.

rnuß noch einmal ganz deut- 
gesagt werden:

ist . Benins sauberen Altpapiers 
stehle staatliche Aufgabe — genau 
Stu andere zu erfüllende Plan- 

'rgabe.

Die Verschmutzung verhindert 
eine qualitative Ablieferung und ist 
damit einer Verletzung von Plan­
pflichten und einer Verursachung 
von Verlusten für unser Werk und 
für die Volkswirtschaft gleichzuset­
zen — ganz abgesehen von den Ge­
fahren für die Kollegen, die den 
Inhalt der Container entleeren Und 
pressen müssen.

Eindringlich muß deshalb noch 
einmal und immer wieder ermahnt 
werden, die notwendige Disziplin 
einzuhalten und Verletzer zu stellen, 
damit sie zur Verantwortung gezo­
gen werden können.

Alle staatlichen und gesellschaft­
lichen Leiter sind aufgerufen, die 
Kontrolle auf dem Gebiet der ord­
nungsgemäßen Erfassung zu organi­
sieren bzw. zu verstärken.

Herbert Richter, KMP
im Auftrage der Arbeitsgemeinschaft 
Sekundärrohstoffe

1974 per 30. November 1974 erfüllen 
und um etwa 200 000 Mark überer­
füllen konnte.

Den wertmäßig größten Anteil an 
der Planerfüllung dieses Jahres hat 
das Kollektiv des Transformatoren­
betriebes zu leisten, das noch 3 Groß­
geräte und eine Reihe Lokomotiv- 
und Mitteltransformatoren fertigzu­
stellen hat.

Nicht minder leicht ist die Aufgabe, 
die mit dem umfangreichen Sorti­
ment an Leistungs- und Trennschal­
tern vor den Schalterbauern stehe, 
zumal für diesen Betrieb noch eine 
Reihe materiell-technischer Pro­
bleme zu lösen sind.

Und unsere zentralen Vorwerk­
stätten, in denen aufgrund der vie­
len fehlenden Produktionsarbeiter 
die Lage immer noch sehr angespannt 
ist, haben für die Erfüllung der Auf­
gaben der Finalbetriebe ebenfalls 
noch Voraussetzungen zu schaffen.

Wenn ich eingangs dem Werkkol­
lektiv gewissermaßen den ideelen 
Dank für das bisher Geleistete abge­
stattet habe, dann gehen wir da­
von aus, daß mit der Erfüllung des

2ubi!äum in der 
Lehrwerkstatt

Im Monat Oktober 1974 wurde in 
der Lehrwerkstatt die Fertigstel­
lung des 2009. Motorantriebes mit 
einer kurzen Ansprache des amtie­
renden Direktors der BS, Genossen 
Kemnitz, gewürdigt.

Dieses Jubiläum gibt Veranlas­
sung, uns an die Auszeichnung die­
ses Jugendobjektes mit der Ehren­
urkunde des ZK der SED aus Anlaß 
des 25. Jahrestages der DDR zu er­
innern. An der Herstellung des Ge­
rätes sind alle Lehrlinge, die in un­
serer Betriebsschule für die Berufe 
der materiellen Produktion ausge­
bildet werden, beteiligt. Dabei be­
trägt der Anteil an Fertigungszeit 

Jahresplanes 1974 in allen Positio­
nen auch die Hauptvoraussetzung für 
den materiellen Dank geschaffen 
werden soll.

Und daran, liebe Kolleginnen und 
Kollegen, wollen wir TROjane" 
überhaupt keinen Zweifel lassen: 
Die Erfüllung unserer Gesamtauf­
gaben ist Ehrensache! Damit wollen 
Wir das Jahr, in dem unsere Repu­
blik ihren 25. Geburtstag feierte, 
würdig abschließen.

Wir wollen darangehen, mit der 
Erfüllung und Absicherung der Er­
gebnisses unserer Kollektive das 
Jahr 1975 qualifiziert vorzubereiten 
und um einen nahtlosen Übergang 
ringen.

Unser Ziel ist es, zu Ehren des 39 
Jahrestages der Befreiung vom Fa­
schismus hohe und höchste Verpflich­
tungen abzugeben und zu erfüllen.

Für diese vor uns stehenden Auf­
gaben wünsche ich uns allen viel 
Erfolg!

(Aus dem Bericht des amtierenden 
Werkdirektors, Genossen Wilfried 
Sieber, vom 5. Dezember 1974 im Be­
triebsfunk)

„im Hause" etwa 80 Stunden pro 
Gerät. Manches Problem mußte da­
bei gelöst werden, mancher Engpaß 
forderte ein hohes Maß an Bewußt­
heit vom Kollektiv.

Die Einsatzbereitschaft der Genos­
sen und Kollegen in der Berufsaus­
bildung wird auch weiter daran 
deutlich, daß die Verpflichtung der 
V ertrauensleute-Aktivtagung der
AGL 6 vom 23. Oktober 1974, das 
Ergebnis der produktiven Leistun­
gen 1974 um 120 000 Mark überzu­
erfüllen, per 30. November mit einer 
Übererfüllung von 200 000 Mark aus­
gewiesen werden konnte. Mit diesem 
Ergebnis können wir optimistisch an 
den Vorlauf für das entscheidende 
Jahr 1975 herangehen.

Schurig EB

Einen EHumenstrauS 
für Max Fleischer

An dieser Stelle haben wir 
schon vielen TROjanern mit 
einem „Blumenstrauß" für 
ihre guten und. sehr guten Lei­
stungen in der beruflichen und 
gesellschaftlichen Arbeit ge­
dankt. Heute möchten wir 
Max Fleischer, Meister in der 
Wandlerendmontage im Be­
triebsteil Rummelsburg, vor­
stellen.

Er gehört — so sagten uns 
Mitglieder seiner Kollektive — 
zu den Menschen, auf die im­
mer und überall Verlaß ist. 
Unlösbare Aufgaben scheint er 
nicht zu kennen. Konsequent 
— manch einer sagt ihm des­
halb nach, er sei unbequem —- 
setzt er sich in seinem Bereich 
dafür ein, daß die Produk­
tionspläne qualitäts- und ter­

AWG-Neuaufnahmen
18 Neuaufnahmen für die AWG 

sind vom Rat des Stadtbezirks unse­
rem Werk für das Jahr 1975 zur Ver­
fügung gestellt worden.

Die Auswahl wird zur Zeit in Zu­
sammenarbeit der AGL und Woh­
nungskommission getroffen. Die 
Wohnungsbegehungen erfolgen noch 
vor Weihnachten.

Wohnungskommission der BGL

Abo erneuern
Mit dem neuen Jahr ist auch ein 

neues Abonnement fällig. Wie im­
mer sind pro Leser 0,50 Mark für 
10 Ausgaben zu kassieren. Die Ab­
rechnung kann täglich in unserer 
Redaktion erfolgen.

Wir gratulieren
;.. unseren Kolleginnen Monika 

Mattem, NFL, zur Geburt eines Soh­
nes und Sabine Käbitz, BI, zur Ge­
burt einer Tochter. Wir wünschen 
den Muttis und ihren Babys viel 
Glück, Gesundheit und bestes Wohl­
ergehen.

Kleinanzeige
Schnappcoueh billig abzugeben. 

App. 2266

mingerecht erfüllt werden. 
Wenn es darauf ankommt, ist 
er bereit, Überstunden zu lei­
sten und in Sonderschichten 
mitzuarbeiten. Er war längere 
Zeit Meister in der Wandler­
vormontage und hatte hier 
entscheidend Anteil an der 
Festigung des Kollektivs, das 
schon mehrmals mit dem 
Staatstitel geehrt werden 
konnte. Seinen Kollegen ist er 
Vorbild, weil er auch als er­
fahrener Arbeiter nie aufge­
hört hat, zu lernen, weil er in 
Gesprächen wie in Diskussio­
nen seinen Standpunkt über­
zeugend zu vertreten weiß. In 
dieser Wahlperiode wurde 
Max Fleischer zum Mitglied 
der Zentralen Revisionskom­
mission der BGL unseres Be­
triebes gewählt.

Wünschen wir ihm und sei­
nen Kollektiven auch für das 
nächste Jahr neue Erfolge bei 
der Arbeit!

www.industriesalon.de
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Aufgebot der Freundschaft
beantworten!" war der Ratschlag. 
„Mit Papier gewinnt man keine Re­
volution. Hätten unsere Väter 1917 
alle Einsprüche beantwortet, dann 
hätten sie viel Zeit verloren, viel­
leicht auch die Revolution ..Und 
der Offizier erinnert Wolfgang 
Schellknecht an den November 1918, 
als in Deutschland der Kaiser ging, 
jedoch Krupp blieb. „Dann war Ar­
beiterklasse kaputt!" Tief hatten sich 
diese Worte bei dem jungen Genos­
sen eingeprägt, um so mehr, als er zu 
dieser Zeit die ersten Zirkel der 
Partei besuchte, sich mit der Theorie 
des Marxismus-Leninismus erstmals 
befaßte.

Geschichten
Schwung und Elan der Vorbereitung des 25. Jahrestages der Gründung 

der DDR weiterführend, wollen die Mitglieder der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft des Transformatorenwerkes „Karl Lieb­
knecht" zu Ehren des 30. Jahrestages des Sieges des Sowjetvolkes über den 
Hitlerfaschismus mit nachfolgender Wettbewerbszielstellung „Aufgebot 
der Freundschaft — 111. Etappe" einen würdigen Beitrag zur vollstän­
digen Erfüllung der Farteitagszielstellungcn und des Fünfjahrplanes 
leisten.

Unter der Losung:
„Mit der Sowjetunion auf ewig verbunden — alle Kraft für die Stär­

kung des Sozialismus und des Friedens" 
gilt es. die großen geschichtlichen Leistungen der UdSSR, ihre Pionier­
rolle für den Menschheitsfortsehritt noch wirksamer darzustellen, die 
Achtung und Liebe unserer Bürger zum Sowjetland immer fester zu 
verwurzeln. Es kommt darauf an, die neue Qualität, die Notwendigkeit 
und den Nutzen der allseitigen Zusammenarbeit unserer Völker und Län­
der für die Sache des Sozialismus und des Friedens zu erläutern. Die Er­
fahrungen der Sowjetunion beim sozialistischen und kommunistischen 
Aufbau, bei der Entwicklung der Sowjetdemokratie, bei der Herausbildung 
des kommunistischen Menschen und besonders auf den Gebieten der Öko­
nomie, Wissenschaft und Technik sind immer zielgerichteter zu ver­
mitteln und anzuwenden. In der politisch-ideologischen Massenarbeit 
haben wir uns mit allen Erscheinungsformen des Antisowjetismus aus­
einanderzusetzen. Besonderes Augenmerk ist auf die weitere Verbesserung 
der Leitungstätigkeit in den Vorständen der Grundeinheit und den 
reichen sowie auf die Aktivitäten der Zehnergruppenleiter zu richten.

Kortenbeutel,
Vorsitzender der Grundeinheit 

SeheBknecht, Fischbach,
Parteisekretär BGL-Vorsitzender

gische Auswertung durch einen DSF- 
Zirkel.

2.5 Die Auswertung des Wandzei- 
tungs Wettbewerbes zu Ehren des 
30. Jahrestages der Befreiung erfolgt 
am Vorabend des 1. Mai. Die besten 
Wandzeitungen werden am 9. Mai 
den Partnerbetrieben Saporoshje 
und Togliatti übergeben.

2.6 Die FDJ-Grundorganisation er­
füllt mit vorbildlichem Einsatz den 
Freundschaftsvertrag TRO—STS und 
nutzt die Stafette der Freundschaft 
zur weiten Vermittlung der Zusam­
menarbeit.

2.7 Die gemeinsame Teilnahme an 
der MMM und NTTM wird weiter­
entwickelt.

2.8 Im Transformatorenwerk und 
-prüffeld werden in drei Kollektiven 
„Objekte der Freundschaft" zur 
optimalen Nutzung hochproduktiver 
sowjetischer Technik genutzt.

2.9 Der Transformatorenbetrieb

!!!. Etappe — 30. Jahrestag des Sieges des Sowjetvolkes über den HMerfaschismus
gestaltet zum 9. Mai 1975 für den 
STS eine Ausstellung.

2.10 Durch den Vorstand de* 
Grundeinheit und in Zusammen* 
arbeit mit der BGL werden
Schulungszwecke schriftliche Argu* 
mentationen als DSF-Informationen 
für die Bereiche erarbeitet.
Themen:

Das Elektrotechnische Werk 
Togliatti
Das Transformatorenkombinat 
Saporoshje 
Nutzung von Erfahrungen afS] 
Togliatti f
Nutzung von Erfahrungen aus 
Saporoshje

2.11 Der Ferienlager-Austausch fi'*'^ 
Pioniere wird unterstützt. Der Ge* 
staltung des Aufenthaltes der sowje* 
tischen Pioniere i,n Prenden und cM 
Vorbereitung unserer Pioniere a"' 
ihren Sowjetunion-Aufenthalt g')* 
unsere Aufmerksamkeit.

DER BEFREIUNG 
VOM HtTLER

FASCHISMUS
Fetische Offiziere

Be

Friedrich,
Werkdirektor

Mantey,
FDJ-Sekretär

5. Ziete zur Vermittlung der Erfahrungen 
der sowjetischen Werktätigen 
beim Aufbau des Kommunismus

der

Freundschaft

1. Ziele zur Edäuterung der Rotte und 
Leistungen der Sowjetmenschen 
im revoiutionären Weitprozeß

11 Alle Zehnergruppenleiter tre­
ten als leidenschaftliche Agitatoren 
der DSF auf, stellen Aufgaben und 
stimmen Maßnahmen ab, die dazu 
dienen, Klarheit zu schaffen über 
die historische Bedeutung der Be­
freiung des deutschen Volkes vom 
Faschismus durch die ruhmreiche 
Sowjetarmee und das Sowjetvolk.

1.2 Die Zehnergruppenleiter und 
Mitglieder in den Kollektiven orga­
nisieren eine regelmäßige Freund­
schaftsarbeit, zeigen die großen Lei­
stungen und Opfer der Sowjetunion 
für das sozialistische Weltsystem auf 
und treten allen Äußerungen des 
Antikommunismus und Antisowje­
tismus entgegen.

1.3 In allen Bereichen werden in 
Vorbereitung des 30. Jahrestages der 
Befreiung Foren durchgeführt.

1.4 Die Grundeinheit führt zum 
57. Jahrestag der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution eine Fest­
veranstaltung durch.

1.5 Die Grundeinheit organisiert 
zum Jahrestag der Sowjetarmee eine 
Fahrt zu den Seelower Höhen.

1.6 Die Grundeinheit organisiert 
zum Jahrestag der Sowjetarmee ein 
Treffen mit Sowjetsoldaten im Ar­
meemuseum Karlshorst.

1.7 Die Patenschaftsverbindungen 
mit Einheiten der Sowjetarmee in 
Karlshorst 
vertieft.

und Strausberg werden

1.8 Zum 
ung ruft 
Wandzeitungswettbewerb auf.

1.9 Durch den Vorstand

30. Jahrestag der Befrei- 
die Grundeinheit zum

der 
Grundeinheit würden für Schulungs­
zwecke schriftliche Argumentationen 
als DSF-Informationen für die Be­
reiche erarbeitet. Thema: 30. Jahres­
tag des Sieges des Sowjetvolkes.

1.10 In den Bereichen Ö, V, E, 
K/P und T werden ständige DSF- 
Edeen eingerichtet.

1.11 Die Grundorganisation orga­
nisiert den Wissenswettbewerb „Von 
Freund zu Freund" als spezifische 
Methode der Wissensvermittlung 
über die Sowjetunion und unser 
Bündnis.

3.1 Die Mitglieder der Grundein­
heit tragen durch breite und ziel­
strebige Nutzung sowjetischer Er­
fahrungen dazu bei, den Volkswirt­
schaftsplan zu erfüllen und zu über­
bieten.

3.2 Alle Zehnergruppenleiter hel­
fen, den großen Erfahrungsschatz 
der Sowjetunion für uns zu erschlie­
ßen und nutzbar zu machen. Das 
wird u. a. durch die Anwendung 
der Smirnow- und Bassow-Methode 
sowie der Qualitätssicherung erfol­
gen.

3.3 Durch Zirkel zur Anwendung 
sowjetischer Erfahrungen wird die 
breite Nutzbarmachung und Anwen­
dung von Erfahrungen gesichert. 
U. a. breitere Anwendung der Bas­
sow-Methode. Einführung der schöp­
ferischen Pläne und des schöpferi­
schen Passes für den Ingenieur. Da­
zu wird eine enge Zusammenarbeit 
mit der Betriebsgewerkschaftslei­
tung und der KDT die Grundlage 
bilden.

3.4 Es wird ein zentraler DSF-Zir­
kel zur breiten Popularisierung und 
schnellen Verallgemeinerung der Er­
fahrungen sowjetischer Neuerer ge­
gründet.

4. Ziete zur Erhöhung der Warksant^eH 
der Grundeinheit

2. {Festlegungen zur Erläuterung der ZieEe, 
Aufgaben und Ergebnisse der sich ständig 
vertiefenden Zusammenarbeit

2.1 Die Mitglieder der Grundein­
heit erweisen sich stets und überall 
als treue Freunde der Sowjetunion.

2.2 Alle Zehnergruppenleiter nut­
zen die Aussprachen im Kollektiv, 
um den Freunden die Zusammen­
arbeit mit Saporoshje und Togliatti 
zu vermitteln.

2.3 Alle Kollektive der DSF voll­
bringen vorbildliche Leistungen im

sozialistischen 
zen sich 
termin- 
füllung der 
gegenüber der Sowjetunion 
allen anderen Staaten ein.

2.4 Die Grundeinheit organisiert 
ein Treffen aller bisherigen TRO- 
Dienstreisenden in die Sowjetunion 
und sorgt für die politisch-ideolo-

mit 
und

Wettbewerb und 
ganzer Kraft für 
qualitätsgerechte 
Exportverpflichtungen

und

set- 
die 
Er-

4.1 Mit einer Aktivtagung werden 
der Stand zur Verwirklichung der 
Beschlüsse des 10. Kongresses und 
die Vorbereitung des 30. Jahres­
tages der Befreiung des deutschen 
Volkes vom Faschismus ausgewertet, 
wird das Aufgebot der Freundschaft 
— III. Etappe beschlossen.

4.2 Zur Anleitung der Zehner­
gruppenleiter wird pro Quartal eine 
Schulung durchgeführt.

4.3 Gemeinsam mit der BGL wird 
die Zielstellung Kampf um den 
Ehrennamen .Kollektiv der deutsch- 
sowjetischen Freundschaft' als un-

ehrer in der Schute des 
'assenkampfes

habe ich gehabt. Glück, daß 
jm Oktober 1945 aus der

L Kriegsgefangenschaft flie- 
^inte. Das war in Schleswig- 

. Kaltenkirchen." Genosse
3.5 Ein Tag der Integration wir^g Schellknecht, Sekre-

auf der betrieblichen MMM durch*BPo, erinnert sich, wie er 
geführt. Irriger den Fußmarsch an-

3.6 In allen Bereichen ist minde*,.^ Hannover, Richtung Osten,
stens ein MMM-Objekt durch di<^"ien Kameraden im Kriegs- 
DSF zu betreuen. L ^Hager von seinen Plänen

3.7 Vom Bereichsvorstand E wi^Rch in die damalige So-
ein Russisch-Zirkel im SprachkaN'h esatzungszone zu gehen, 
nett organisiert. Stirn getippt.

„ „ „ , . n ^verrückt, zu den Russen zu3.8 Zum Fest der russisch^ wirst in Sibirien landen.
Sprache an der Betriebsschule vom Leben in der Frei-
durch den Bereichsvorstand E Uh r<j s^nell ein Ende haben." 
terstützung gegeben. sie ihm Angst gemacht.

3 9 Es wird ein Samowar-Na^ ^ Wahrheit? Er wußte 
mittag mit Angehörigen der S.wj^^als nicht genau. Sein Vater, 
armee durchgefuhrt Das Erle.n^ hatte zwar versucht, ihn 
von mindestens 50 v.rgegebe.^ ^ußt erziehen. Aber da 
Russisch-Vokabeln gilt als Eintritts % faschistische Schule, die 

mte* dicht' Rundfunk und Zeitun-
3.10 Unter Nutzung der Betriebs e anders beeinflußten,

zeitung wird mit einem Kursus RuS'^or her Grenze kam er zu 
sisch-Vokabeln allen Mitglieder^ Hach. Am besten durch das 
das Erlernen einiger wichtiger FacO' auf andere Seite gehen, 
ausdrücke und Redewendungen sein Plan, derih im Wasser
möglicht. die Spuren. So watete

3.11 Alle Bereiche werden herbstlich kühlen Bach,
gerufen, in Wort und Bild zu ei'^i^er anderen Seite durch ein 
Dokumentation „Sowjetische Tecv s „Stoj" aufgehalten zu wer- 
nik, Rohstoffe und Erfahrungen 'Vurde dem Kommandanten
TRO" beizutragen. H, erstmalig mit einem so-
____Offizier konfrontiert. Der

.d'e Geschichte erzählen, 
' (leihen Stempel auf den Aus- 

*1? Wolfgang von den Briten 
^sche trug, und schickte ihn

i zu sei-
___ Dresden. Die 

mittelbarer Bestandteil des sozial'' j^vhichte von , den bösen 
stischen Wettbewerbs allen Koll^k 1)]^ ^He sich als dumme Lüge 
tiven nahegebracht.

4.4 Alle Kollektive erhalten
natlich den Veranstaltungsplan 
Zentralen Hauses der DSF.

4.5 Die Gewinnung weiterer 
tiver Freunde als ZehnergrupP^ 
leiter wird angestrebt.

4.6 Die kontinuierliche Mitarb^ 
im Kreis-, Bezirks- und Zentralv<F' 
stand wird gewährleistet.

y
Fortsefzunp auf

Verständlich, daß ein junger 
Mensch, der die Ausmaße der furcht­
baren Verbrechen der Hitlerfaschi­
sten erst jetzt erfuhr, am liebsten 
alle Nazis, auch die kleinen, auf Nim­
merwiedersehen eingesperrt hätte. 
Wiederum waren es die klugen 
Worte eines sowjetischen Offiziers, 
die ihn von der Unrichtigkeit seiner 
Gedanken überzeugten. „Was warst 
denn du gestern? Sollen wir dich 
auch einsperren? Und mit wem willst 
du den Sozialismus aüfbauen?"

kämpft hatte und jetzt'als Bürger­
meister eines Stadtteils Dresdens 
seine schwierige Aufgabe erfüllte.

Die Erfahrung der 
Sowjetmenschen

In Sachsen wurde als erstem Land 
der damaligen Sowjetischen Besat­
zungszone die Enteignung der 
Kriegs- und Naziverbrecher vorbe- 

. reitet. Die ökonomische Macht der 
deutschen Monopolherren mußte ge­
brochen werden, wenn die Arbeiter­
klasse im Bündnis mit den Bauern 
die politische Macht übernehmen 
sollte. Am 30. Oktober 1945 erließ 
die sowjetische Besatzungsmacht, die 
SMAD, mit ihrem Befehl 124 die 
Voraussetzung für die Beschlag­
nahme des Eigentums der Naziakti­
visten und Kriegsverbrecher. Dieser 
Befehl entsprach den Bestimmungen 
des Potsdamer Abkommens.

Durchgeführt mußte aber dieser 
Befehl von den Deutschen selbst 
werden, Kommissionen und Inspek­
tionen der Landesverwaltung fuhren 
in die Betriebe, um festzustellen, wer 
auf die Liste gesetzt werden muß. 
Hörte man jedoch die Fabrikbesit­
zer, dann waren sie alle keine Nazis, 
dann waren sie gegen den Krieg ge-

alle 
„Laß 

Kapitalisten

wesen, ja, dann waren sie 
Freunde der Arbeiterklasse, 
dich nicht täuschen, 
versuchen sich immer als .sozial' zu
tarnen", sagten die sowjetischen Of­
fiziere. Manchmal setzten sich sogar 
Betriebsräte, ja, auch Mitglieder der 
Arbeiterpartei für ihre Chefs ein.

Geduldig erklärten die Offiziere 
der Sowjetarmee, daß eben das 
Klassenbewußtsein bei diesem oder 
jenem noch verschüttet sei, daß man 
jedoch konsequent und prinzipien­
fest die Macht der Konzernherren 
zerschlagen muß. „Lieber einen mehr 
enteignen. Zurückgeben ist immer 
möglich", hörte der junge Genosse 
Schellknecht. So bildete sich sein 
Klassenbewußtsein, sein Verständ­
nis für diese historische Maßnahme, 
denn die politische Macht mußte 
ökonomisch untermauert werden.

„Mit Papier gewinnt man 
keine Revolution"

Wolfgang war ihzwischen zu einem 
Sachbearbeiter für die Registratur 
der Eingaben befördert worden. 
Denn Eingaben kamen in jeder 
Menge. Ein ganzes Zimmer war voll­
gestapelt mit Einsprüchen gegen die 
Enteignung. „Nu, mußt du nicht alle

'"aV e trug, und sehn 
Sibirien, sondern 

nach Dresde 
:ia1'' ktf^hichte

-'M.

ipc angekommen wollte sich 
jeS iiky Schellknecht npr ausruhen.

1 P' vom Krieg. Vater und

ak'
tilg ^Unde mußten viele Ge- 
' 'hm führen, bis er be­
t' irr! m der völlig zerbombten 

ganzen zerstörten Land 
hd gebraucht wurde. Wolf­

en Kraftfahrer in der da- 
1. ^Rhdesverwaltung Sachsen. 
'' t],, 'Gruber 1345 Mitglied der 

r Partei, in der Vater ge-

Iwan Ubeikow, Deputierter und 
Wickler aus Saporoshje (rechts) gab 
manchen guten Tip für die Arbeit 
an den neuen Vertikalwickelmaschi- 
ncn.

Kameradschaftliche Diskussionen 
waren es, geduldig und freundlich 
geführt, die ihm — und nicht nur 
ihm — in jenen schwierigen Tagen 
halfen, den richtigen Weg zu be­
schreiten. Diesen Weg, der zur Ver­
einigung der beiden Arbeiterpar­
teien, zum gewonnenen Volksent­
scheid der Bevölkerung Sachsens am 
30. Juni 1946 und damit zur völligen 
Enteignung der Nazi- und Kriegs­
verbrecher führte, war Genosse 
Schellknecht konsequent weiter ge­
gangen.

Seinen interessanten Bericht ab­
schließend, fügte er hinzu: „In mei­
ner weiteren Tätigkeit sind meine 
Kontakte zu sowjetischen Menschen 
nie abgerissen. Sie waren meine Er­
zieher und Lehrer und sind heute, 
sei es in Saporoshje oder Togliatti, 
meine Freunde und Partner, die ich 
achte und schätze."

G. Zörner

Komsomolsekretär Wadim Ogane- 
sow (Mitte) ließ sich die Arbeits­
gänge in der Wandlerwickelei genau 
erklären.

www.industriesalon.de
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Die Betriebssektion der KDT
im sozialistischen Wettbewerb

Alle Betriebssektionen der KDT ren- und Leistungsschalterbaus; Pro- 
des Bezirksvorstandes Groß-Berlin bleme zur Verbesserung der Qualität 
stehen in einem Wettbewerb, der der Produktion und in diesem Zu­
einmal im Quartal ausgewertet und 
am Ende des Jahres abgerechnet 
wird. Dieser Wettbewerb läuft nun 
schon Jahre und hat den Betriebs­
sektionen in ihrer wissenschaftlich- 
technischen Tätigkeit sehr großen 
Auftrieb gegeben. Es versteht sich 
von selbst, daß auch die Betriebs­
sektion der KDT des VEB TRO ak­
tiv und rege an diesem Wettbewerb 
teitnimmt.

Jetzt im Dezember wird der Wett­
bewerb des Jahres 1974 abgeschlos­
sen, und es ist an der Zeit, Bilanz 
zu ziehen, um einen Überblick zu 
gewinnen, was wir im Jahre 1974 
geschafft haben, und wo wir im 
Wettbewerb stehen.

Die Betriebssektion unseres. Wer­
kes umfaßt nunmehr 289 Mitglieder, 
wovon 247 Hoch- und Fachschul­
kader sind. Das bedeutet, daß es 
uns in diesem Jahr gelungen ist, 
zehn neue Mitglieder zu werben. Ein 
wesentlicher Mangel besteht darin, 
daß in unserem Betrieb nur 3 Frauen 
Mitglied der KDT sind. Und dies 
obwohl 103 weibliche Hoch- und 
Fachschulkader bei uns beschäftigt 
sind. Das heißt praktisch, daß jeder 
dritte Ingenieur oder Ökonom Mit­
glied der KDT ist, aber nur jede 
20. Frau mit einem Hoch- oder Fach­
schulabschluß. Auf diesem Gebiet 
gilt es, unsere Arbeit erheblich zu 
verbessern.

Der Vorstand der Betriebssektion 
tagte im Jahr 1974 insgesamt zehn­
mal. Im Verlaufe dieser Vorstands- 
sitzungeh wurden u. a. folgende 
wichtige Probleme beraten: die 
Neuererbewegung und die MMM; die 
Problemstellungen und die Realisie­
rung der Forschungs- und Entwick­
lungsaufgaben; Fragen der Rationa­
lisierung der Produktion, besonders 
auf dem Gebiet des Transformato­

sammenhang besonders Fragen der 
Qualifizierung. Diese, Problemstel­
lungen spiegelten sich dann auch in 
den Mitgliederversammlungen und 
in der Arbeit der Fachsektionen so­
wie der Kollektive wider. Ganz be­
sonders ist in diesem Zusammenhang 
auch der Einfluß zu erwähnen, den 
die Leitung der Betriebssektion auf 
die Planung und Realisierung der 
Forschungs- und Entwicklungsauf­
gaben nimmt.

Folgende Grundlagen wurden im 
Jahr 1974 der Arbeit zugrunde ge­
legt: ein auf einer Mitgliederver­
sammlung verabschiedeter Arbeits­
plan für das Jahr 1974, eine Ver­
einbarung mit der Werkleitung, eine 
Vereinbarung mit der zentralen 
Leitung der FDJ sowie ein Ver­
trag mR den anderen zwei, 
leistungstransformatorenbauenden 

Betrieben der DDR TuR und TRR.
Als Ergebnis dieser Arbeiten kann 

verzeichnet werden, daß die Mitglie­
der der KDT auch in diesem Jahr 
entscheidend mit dazu beitrugen, 
daß der Forschungs- und Entwick­
lungsplan im wesentlichen erfüllt 
wird. Dies bezieht sich besonders auf 
die Entwicklungsarbeiten im GSAS 
bzw. auf die Lösung der Probleme, 
die in diesem Zusammenhang bei der 
Überleitung in die Produktion ent­
standen sind.

Audi auf dem Gebiet von KORAT 
konnte eine wesentliche Unterstüt­
zung gegeben werden. Über die Mit­
arbeit der Betriebssektion an der 
MMM 1974 wurde an dieser Stell! 
bereits ausführlich berichtet.

Insgesamt werden 3 Millionen 
Mark Einsparungen ausgewiesen, an 
denen KDT-Mitglieder direkt oder 
indirekt durch Betreuung und An­
leitung beteiligt waren. Ungefähr 40 
KDT-Mitglieder arbeiten auf der Ba­
sis von persönlich- oder kollektiv­

schöpferischen Plänen. Erwähnt wer­
den muß auch die Arbeit, die die 
KDT-Betriebssektion im Rahmen der 
Vorbereitung des 25. Jahrestages un­
seres Betriebes und des 25. Jahres 
tages unserer Republik geleistet hat.

Ein besonderer Schwerpunkt in der 
Arbeit der Betriebssektion lag auf 
dem Gebiet der (Qualifizierung. Im 
Verlauf des Jahres 1974 wurden 
durchgeführt: 2 Fachtagungen, 6 
technische Lehrgänge, 21 Fachvor­
träge, 5 Erfahrungsaustausche mit 
Ingenieuren von Betriebssektionen 
anderer Betriebe, 2 Exkursionen und 
3 Ideenkonferenzen. Hinzu kommt 
noch ein Messebesuch in der, ÖSSR 
(Brno). Alle diese Veranstaltungen 
trugen dazu bei, die wissenschaftlich- 
technische Arbeit zu verbessern und 
vor allem immer wieder neue Kennt- 
nise zu sammeln.

Auch in der Öffentlichkeitsarbeit 
wurde Beträchtliches geleistet. Inner­
halb des Betriebes gab es 66 Veröf­
fentlichungen in Form von Mitteilun­
gen und kleinen Aufsätzen. In der 
Bezirkspresse erschienen insgesamt 
8 Beiträge, und an zentralen Veröf­
fentlichungen haben wir 3 
zu verzeichnen.

Arbeiten

mit den 
Arbeiten

lm wesentlichen wurden 
vorstehend aufgeführten 
die von uns gesteckten Wettbewerbs­
ziele des Jahres 1974 erreicht. Das 
genaue Ergebnis des Bezirkes Groß- 
Berlin steht noch nicht fest, aber an Bedeutung, 
aufgrund der Zwischenauswertungen 
in den vergangenen Quartalen wis­
sen wir, daß die Betriebssektion des 
VEB TRO einen: der vordersten 
Plätze einnehmen wird.

Die 1974 erreichten Erfolge gilt es 
nunmehr auszubauen. Aus diesem 
Grunde wird der Arbeitsplan für 
das Jahr 1973, der zur Zeit ausgear­
beitet wird, neue und höhere Ziele 
und Aufgaben stellen.

Wilfling, KDT

Gute *

Möghchkeiten
Im Rahmen ihrer Aufgaben, VÜ 

die Förderung der schöpferische" 
Potenzen der Mitglieder und Kolk 
gen zur Erfüllung des Planes V/k 
senschaft und Technik, die stetig 
Entwicklung der sozialistischen Gt" 
meinschaftsarbeit zwischen der Af 
beiterklasse und der sozialistisch^ 
Intelligenz, der unmittelbaren M'.'l 
Wirkung bei der Durchsetzung v"*i 
Arbeitervorschlägen und EntwicW 
lung der Neuererbewegung, leist?' 
die KDT hervorragende Arbeit tk 
der Qualifizierung und WeitertA 
düng von Kadern der volkseigen^ 
Betriebe.

So gehört z. B. die Qualifiziert^ 
von Kollegen, die hauptamtlich " 
der Neuererbewegung tätig sin' 
oder als Mitglieder in Neuererbrig^ 
den wirken, zum festen Bestands
des Bildungsprogramms des B^ * 
zirksvorstandes der KDT von * 
lin. Eine weitere und sehr bede# 
tungsvolle QualifizierungsmaßnahP* ! 
der KDT ist die Vermittlung P
Sprachkenntnissen, insbesondere u
Russisch und Englisch. Die Ausb^ a 
düng richtet sich hier schwerpunM 
mäßig auf die Erlangung der Fu 
higkeit, den InformationsgeM 
fremdsprachiger technischer Litet"' 
tur zu erfassen. Somit entsprich 
diese Aktivität der KDT einem ^1 
sonderen betrieblichen Bedürft 
denn die rasche Ermittlung und Ei" 
beziehung in die eigene Arbeit dj 
Standes der Technik ist heute o" ,
erläßlich und gewinnt immer tn^

Es können im Rahmen der Ausbr 
düng bei der KDT die einzelnen SH*' 
fen der Sprachkundigenprüfung 
bis zum Faehübersetzen abgel^ 
Werden, wobei der Lehrgang EW g 
lisch speziell auf das Fachget?^ ' 
Elektrotechnik zugeschnitten ist.

Wer Einzelheiten erfahren v?'* 
kann sieh direkt an den Bezirks^ 
stand der KDT in der Kronensträ 
Nr. 18 (Tel. 20 03 61) wenden.

Hofmeister, KP

Verwakungsrationatisierung ohne Quatifizierung?
Um die Produktionsprozesse, als 

Voraussetzung für die Lösung der 
Hauptaufgabe, effektiver zu gestat­
ten, güt es, die Ergebnisse der tech­
nisch-wissenschaftlichen Revolution 
zu nutzen und sie mit den Vorteilen 
sozialistischen Wirtschaftens zu ver­
binden. Aber wie will man da mit­
wirken, wenn man sich nicht stän­
dig die Ergebnisse der technisch-wis­
senschaftlichen Revolution aneignet?

Die effektivere Gestaltung der Pro­
duktionsprozesse erfordert, daß stän­
dig daran gearbeitet wird, ihn ratio­
neller auszuführen.

Die KDT sieht es als eine ihrer 
vordringlichsten Aufgaben an, Lehr­
gänge zur Vermittlung neuester Er­
kenntnisse durchzuführen, und so 
wurde in allen Bezirken der Repu­
blik ein Lehrgang organisiert, der die 
Methoden und Möglichkeiten zur Ra­
tionalisierung von Verwaltungsar- 
beiten zum Inhalt hat. Betri ebsotga- 
nisatoren, Leiter, Mitarbeiter der 
produktionsvorbereitenden und der 
Verwaltungsabteilungen sollen hier 
mit den neuesten Erkenntnissen über 
die effektivste Gestaltung ihrer Ar­

beit vertraut werden. Damit wurde 
eine Lücke geschlossen, denn der 
Rationalisierung der Verwaltungsar­
beit, der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität in den Verwaltungsabtei­
lungen ist in der Vergangenheit nicht 
immer die erforderliche Aufmerk­
samkeit geschenkt worden. Dieses 
Versäumnis ist auch in unserem 
Werk zu beobachten und hat seine 
Ursache unter anderem darin, daß 
die Kenntnisse über die prinzipiellen 
Möglichkeiten der Rationalisierung 
der Verwaitungsarbeit bei Leitern 
und Mitarbeitern in diesen Abteilun­
gen zu gering sind.

Deshalb werden der Gegenstand 
der Verwaltungsarbeit, Ziel und Not­
wendigkeit ihrer Rationalisierung; 
die Anwendung der wissenschaftli­
chen Arbeitsorganisation in der Ver­
waltung; die Gestaitung des Verwal­
tungsaufbaus; die Gestaltung der 
Verwaltungsarbeit im Planungs-, 
Entscheidungs- und Informationspro­
zeß; die Organisation und Technik 
im Schriftverkehr; die Organisation 
und Technik der manuellen Informa­
tionsspeicherung mit. Hilfe von Re­
gistraturmitteln, Karteien und Dispo­

geräten; die Organisation und Tech­
nik der Übermittlung von Informa­
tionen in der Verwaltung; die Or­
ganisation und Technik der Rechen­
arbeiten; die Gestaltung der Ar­
beitsbedingungen und der Arbeits­
plätze in Büros und Großraumbüros; 
die Bedeutung der EDV für die Ra­
tionalisierung der Verwaitungsarbeit 
sowie Fragen der Rationalisierung 
der individuellen und kollektiven 
geistigen Arbeit und des Aufbaus 
einer Rationalisierungskonzeption 
für Verwaltungsarbeit behandelt, in­
dem die theoretischen Grundlagen, 
die entwickelten und erprobten Me­
thoden, die verfügbare Technik vor­
gestellt und an praktischen Beispie­
len demonstriert werden.

Aus der Fülle des Angebotenen 
kann natürlich nur einiges sofort in 
die Praxis übernommen werden, da 
der Einsatz neuer Technik der Pla­
nung, Vorbereitung und oft länger­
fristigen Realisierung bedarf. Aber es 
ist erstaunlich, wie viele Methoden 
entwickelt wurden, die ohne um­
fangreiche Vorbereitungsarbeiten, 
ohne kostspielige Technik angewen­
det werden können und deren Er­

gebnis eine Steigerung der Arbeit 
Produktivität, Steigerung der Qu^; 
tat, Festigung des Kollektivs u. a. 
in Verwaltungsabteilungen ist. ;

Zum Abschluß des Lehrgangs f"' „ 
tigen die Teilnehmer an ihrem A, 
beitsplatz eine Hausarbeit aus ihi^ 
Arbeitsgebiet an und erhalten " ) 
Zeugnis. J

Der Lehrgang umfaßt 50 Stun^" 
und liegt jeweils donnerstags in 
Zeit von 13 bis 17 Uhr. Deshalb 
eine Delegierung erforderlich. ,

Der Initiative der KDT ist es 
danken, daß diese Ausbildungsno , 
lichkeit geschaffen wurde. Jeder 
ter einer Verwaltungsabteilung d*"' 
sich nun die Frage beantworten, 
ehe Rationalisierungskonzeption 
steht für die Arbeit in meiner A . 
teilung, wie wird die erfordert^ 
Arbeitsproduktivitätssteigerung 
meinem Verwaltungsbereich 
reicht? Verfügt das Kollektiv üP? 
die erforderlichen Kenntnisse?

Wenn nicht, so ist es unbediPj 
notwendig, diese zu erwerben, 
der Besuch eines Lehrgangs ist da*\ 
eine der Möglichkeiten und si&L 
eine effektive. Dinter, K"

I
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Seite 7. Freizeit 3 Kuttur Sport
' - ' ' ' '' '

Jahresspoftp)an 1975
Utn allen Kollektiven die Möglich- 

^eit zu geben, an Hand des Spotl- 
^resptancs 1975 des VEB TRO 

Spoitarbeit in ihre Kultur- und 
"ädungspiäne aufzunehmen, ver- 
^ntlirht die Sportkommissiw 
Nachstehenden Planteü.

Schwerpunkte der massen- 
^ortlithen Betätigung liegen hierbei 
unter Beachtung der materiellen 
*t"giichkciten auf folgenden Sport­
arten:

Pußball, Tischtennis, Volleyball, 
Regeln, Luftgewehrsdiießen. Ge 
yudheitssport, Schach. Kraftsport, 
atnilien wettkämpfe.
t^ir weisen nochmals darauf hin, 

die Nutzung des Sportplatzes 
toter- dem Wasserwerk von den 

yOllektiven voll ausgeschöpft wer- 
Nen kann.

Seitens der Sportkommission wer 
Na folgende zentrale Veranstaltun- 

organisiert:
1- Tischtennismeisterschalten für 

^hzelwett kämpfe in Form von 
w***ktspielrunden bis März 1975 
JMer Einbeziehung der Teilnehmer 
*"* Tisch tennistu miet der Tausende.

2. TT-Freu ndsch a f t ss p iele gegen 
andere Betriebe.

3.
und September.

Hallenfußballturniere im März

4. Teilnahme von Fußballmann- 
schaften bei den Punktspielen der
3. Kreisklasse.

5. Teilnahme am zentralen Volley- 
baUtttrnier aus Anlaß der Woche 
der Jugend und Sportler.

6. Ein Kleinfeld-Sommer-Turniet 
im Fußball.

7. Sportlich-touristische Betätigung 
im Sommerzeltlager.

8. Eine Lehrlingsspartakiade.
9. Teilnahme am Wohngebiets­

sporttest.
10. Betr iebsmei sterschaffen im Ke­

geln anläßlich des Betriebssport­
festes.

11. Schach - Betriebsmeisterschaft 
und Schachturniere.

12. Vormilitärische 
düng.

13. Im September 
fest mit Wettkampf - 
Sportdisziplinen sowie

Giundaunbil-

Betriebssport- 
und Massen-

Voileybail-

und Fußballturniere, Leichtathletik 
und Familienwettkampf.

14. Teilnahme an der Spartakiade 
der Werktätigen-

15. Teilnahme der Kraftsportsek­
tion an den Berliner und DÖR-Mei­
sterschaften.

16. Luftgewehr-Preisschießen und 
ein Preisskat zum Jahresende.

17. Den Kollektiven wird die Mög­
lichkeit gegeben, das Sportabzeichen 
der DDR abzulegen.

Nachstehend geben wir eine Übersicht der VeratUworiuttgsabgrenzun<r 
in den einzelnen Disziplinen:

Fußhail: Kollege Rau. QV, App 28 26
Volleyball: Kollege Ziese, Wi 1, App. 24 91
Schach: Kollege Helm, ANS 1, App. 21 32
Kraftsport: Kollege Meirich, WT, App. <28 22
Tischtennis: Kollege Büttner, VFL/ZVL, App. 28 95
Gesundheitssport: Kollege Karutz, Sportkommission, App. 224k)
Fahrschute: Kollege Karutz, Sportkommission, App. 22 89
Sportgeräteausleihstation: Kollege Karutz, Sportkommission, App 22 3t)
Abnahmeberechtigung für Sportabzeichen: Koilege Wunderlich. TRS 1, 

App. 23 64
Kegeln: Kollege Karutz, Sportkommission, App. 22 89
I-uftgewehrschieHen: Kollege Drechsler, Btm, App. 27 01
Sportverantwortlicher N: Kollege Krömer, Bhb, App. 78
Sportverantwortlicher R: Kollege Wolter, Wvw, App. 396
Sportverantwortlicher BS: Kollege Schurig. EB, App. 2658
Sportverantwortlicher Tischtennis R: Kollege Timm, Stm, App 238

Karutz, Beauftragter des Werkdirektars für Kultur und Spart

18. Die Kollektive können sieh Mr
Wochenendfahrten unter anderem 
folgende Sportgeräte ausleihen: 
Krocket, Boccia, Indiaca, Federball, 
Fuß- und Volleybälle, Bogen und 
Pfeile, Luftgewehre, Expander, 
Schachspiele. Spielanleitungen,
Sportliteratur und Geräte für leicht­
athletische Disziplinen.

19. Beginn des TTT zum Jahres­
ende.

2/7M, .%/?</

. A_^7/7^dcr/f Jo WIT /kz/A?

/)/fT ^cry^/7/
crn n/4- m/f J

W/F ^/0<7M/7P

/ . 2/77<V JMpryqf

^cz cfcvw
/ 7 /P/hlM* ^AfC^WM7C^

nwf c^M/rrf^/cr/7 hwzr7c^Sf<^o'^'

/?Mtr D&V izm/mr Tw^o^'z/nAWia?Q ja cWtfTdtr/w^5^ \
Zf/tcVF//M2//ZJh/r/7/Wc?/f/7

f%2Wßcvi 
cJ^MfA7^/<7di5?-J7df^r 

wZr c^y/Hr

Zum 24. Stiftungsfest der 
1 Sektion Segeln bedankte sich

1] die Jugendgruppe auf diese
H originelle Weise für die Un-
H terstützung durch unser
M Werk

Auf dieser Veranstaltung 
tt erhielt unser Kollege Hojdetn
[j vom Fachausschuß Segeln die
H Ehrennadel des DTSB in
H Bronze überreicht.

Unsere Segler sind nicht nur 
H auf dem Wasser aktiv. Im ver-

H gangenen Jahr erbrachten sie
I Eigenleistungegn im Werte

von 25 000 Mark und bewahr­
ten unter anderem dadurch 
Boote vor der Verschrottung.

Auflösung aus Nr. 49/S. 8
Waagerecht: 2. Schneekette, 10. 

Idee, 11. Igel, 12. Ilse, 13. Mine. 14. 
Hall, 15. Riese, 18. Tran, 19. Ofen, 
21. Erde, 24. Akt, 27. Limit. 28. Re­
pin, 29. Oberhof, 32. Eber. 34. Utah, 
35. Eissegeln, 36. Gabe, 37. Opal.

Senkrecht: 1. Fichtelberg, 2. Seil, 
3. Cello, 4. Niere, 5. Elbe, 6. Eimer, 
7. Tinte, 8. Eger, 9. Klingenthal, 16. 
Ina, 17. Set, 20. Foto, 22. Dorf, 23. 
Imme, 25. Kordel, 26. Spat, 30. Base, 
31. Oder, 33. Ree, 34. UNO.

Aufgebot der
o^setzuHp von Seite 4)

^4'7 Die Aufgaben des Aufgebotes 
e^den terminiert, den Vorstands- 

t konkrete Auf- 
der Aufgaben

Niit i terminiert, 
t(.;. federn werden 
iifX Erfüllung 

ertragen.
4 R —n Durch den Vorstand der 
Nndeinheit ist mit den Vorständen 

A Harl-Liebknecht-Oberschule, der 
Lander - von - Humboldt - Ober-

Freundschaft
schule und der Dr.-Salvador-Allende- 
Oberschule c^r Erfahrungsaustausch 
zu sichern.

4.9 Die Mitgliederwerbung für die 
Gesellschaft mit dem Ziel: 90 Pro­
zent Organisationsgrad, wird schwer­
punktorientiert fortgesetzt.

4.10 Der Vorstand der Grundein­
heit tritt monatlich zusammen und 
leitet monatlich die Bereichsvor­
stände an. Es wird ein ehrenamt­

liches Sekretariat des Vorstandes ge­
bildet, das 14täglich tagt.

4.11 Der Wettbewerb der Bereiche 
untereinander um die Lenin-Wan- 
derbüste wird am 8. Mai ausge­
wertet.

4.12 Die Patenschaftsverträge zwi­
schen den TRO-Kollektiven und den 
Schulklassen werden, dem Freund­
schaftsgedanken Rechnung tragend, 
Höhepunkte zum 30. Jahrestag der 
Befreiung beinhalten.

Auflösung aus Nr. 49, Seite 8
Sau, Ohr, Wanne, Jacke, Ente, 

Tasse, Uhr, Nachtigall, Igei, Ofen, 
Nelke (Sowjetunion).

Herausgeber: SED-Betrlebsparteiorgam-
sation des VEB Transformatorenwerk 
„Karl Liebknecht', IM Berlin. Wilhet- 
minenhufstraBe, Telefon: 63 4S 23 33. Ver­
antwortlicher Redakteur: Ruth Meise­
geier, 9. Redakteur: Edith Schmidt. Re­
daktionssekretärin: Ingrid Winter. Ver­
öffentlicht unter der Lizenz-Nr. 30 15 B 
des Magistrats von GroB-Berlln. Druck: 
(36) Druckerei Neues Deutschland. 108 Ber­
lin. Die Redaktion erhielt 1910 den Ehren­
titel „Kollektiv der deutsch-sowjetischen 
Freundschaft' und 1973 die „Artur-Bek- 
ker-Medaille" in Bronze und 1914 die sil­
berne Ehrennadel der DSF.
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dennfriert man„Mutti, warum
nicht an den Augen, wenn es 
ist?"

„Weil die Augen die Seele 
Menschen sind, und die fürchtet 
der Käite noch Hitze."

„Aber warum fürchtet die Seele 
dann Seife?

keinen besseren Mann bekommen 
haße."'.''" - 

*
„Ich'spreche schon ein ganzes Jahr 

nicht mit meiner: Frau."

*
Ohne Werte

Handlung

fragt da a-a-a-einen

Mutter:Eine Tochter fragt ihre
„Mutti, warum waren denn früher

„Warum denn nicht?"
„Ich will sie nicht unterbrechen."

„Vati, ich habe eine Geige ge­
macht!"

„Alle Achtung! Aber wo hast du 
denn die Saiten hergenommen?"

„Na,ausdemKiavier!"

In eine zoologische 
kommt ein Kunde:

„K-k-kkann i-ich 
P-p-pa-g-g-gei k-k-kaufen?"

„Machen Sie schnellstens, daß Sie 
'rauskommen!" schreit der Verkäu­
fer. „Sie verderben uns noch die 
ganze Ware!"

1

M^cht det

Humor aus der
unton

.. und wirf keine 
Zigarettenkippe auf die 
Erde, Kolja. Du weißt: 
Gasexplosionsgefahr!"

„Das Leben geht vorüber, und mich
hat noch nie jemand liebgewonnen."

„Und Sie^ haben Sie denn jemals
jemanden geliebt?"

„Wie kann ich mich denn als erste
in jemanden verlieben?!"

„Da wir nun verheiratet sind, darf
ich dich auf einige deiner Mängel
aufmerksam machen ..."

Die: Mühe kannst du dir sparen,
meinLieber,diekerineichselbst.Das_ 
sind die: Mängel, derentwegen ich

-Einundzwanzigstes Jahrhundert. so dicke und breite Eheringe modern,
An einer Straße mit lebhaftem

Verkehr — der Strom der Autos reißt 
überhaupt nicht ab — stehen traurig 
zwei Fußgänger.

„Wie haben Sie es nur fertigge­
bracht, auf diese Seite zu gelangen ?" 
fragte der eine.

„Ach, wissen Sie, ich komme gar 
nicht von drüben, ich bin hier gebo-

Nehmen Sie mich doch bitte in 
den Chor auf, meine Mutter sagt, ich 
singe so gut."

„Das genügt nicht", antwortet der 
Chorleiter, „bring mir erst noch eine 
Empfehlung von den Nachbarn!"

„Können Sie mir einen Anzug na­
hen, der die Farbe von Kaffee mit 
kochend heißer Milch hat?" 
Modenarr.

„Mit oder ohne Zucker?" 
der Schneider gelassen.

heute aber dünne und schmale?"
„Weil früher ein Ring fürs ganze 

Leben reichen mußte."

Zwei treffen sich.
* „Was treibst du so?" fragt der 
eine.

„Ich schreibe meine Memoiren", 
antwortet der andere.

„Ist ja 
schon an 
ich dir 
habe?"

fein! Und bist du auch 
der Stette angeiangt, wo 
hundert Rubel geliehen

*
„Doktor, stimmt es, daß meine 

Augen besser werden, wenn ich viel 
Mohrrüben esse?"

„Aber gewiß! Oder haben Sie 
schon einmal ein Karnickel mit Brille 
gesehen?"

Rernbera^ng, van W.

Freunde der Sowjetunion

„Entschuldigen Sie, wie stehl
Spiet?"
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